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Aktuelles aus der Welt der Bienen 
7.11.2023 

Im Oktober war das Wetter zweigeteilt. 
Warme Luft aus dem Süden bescherte uns in 
der ersten Hälfte sommerliche Temperatu-
ren. Sie schwankten bis auf zwei Tage zwi-
schen 22 und knapp über 28 °C. Für die Ap-
felernte auf den Streuobstwiesen waren da-
her die Morgenstunden weniger schweiß-
treibend. Nach einem regenreichen 14.10. 
stürzten die Temperaturen von fast 29 °C auf 
13 °C ab. Es blieb anschließend kühler, unbe-
ständig mit Temperaturen um 16 °C. Mit dem 
Temperatursturz kam in der Nacht zum 
16.10. auch der erste Frost. 
 

 
 

Biene beim Anflug auf eine Senfblüte.  
 

An neun Tagen schien die Sonne länger als 
acht Stunden, an nur noch drei Tagen davon 
erreichte sie zehn Stunden. Die sonnenrei-
chen Tage fielen bis auf eine Ausnahme in die 
erste Monatshälfte. An 12 Tagen war die 
Sonne weniger als zwei Stunden zu sehen, 
besonders in der zweiten Monatshälfte war 
es häufig grau und regnerisch. Niederschlag 
fiel an 13 Tagen.  
Während die Bienen in der warmen Phase 
des Monats noch unterwegs waren und an 
den letzten Blüten im Herbst naschten,  

konnte man die hohen Temperaturen für 
eine erneute Entmilbung nutzen. Viele Völker 
haben in diesem Jahr ungewöhnlich viele 
Milben. Was so eine Milbe an einer heran-
wachsenden Biene anrichten kann, wurde in 
der letzten Ausgabe beschrieben. Man kann 
die Schäden ab und an in den Völkern auch 
erkennen. Geschädigte Bienen werden 
manchmal von ihren Schwestern vor die Türe 
gesetzt, oder aber sie verlassen den Bienen-
stock freiwillig, weil sie sich krank fühlen und 
zum Sterben das Volk verlassen. 
 

  
 

Eine kranke und von der Varroamilbe geschädigte Biene mit 
verküppelten Flügeln wird aus dem Bienenstock gezerrt. Auf 
ihrem Rücken sitzt eine Varroamilbe. 
 

Wenn es draußen kühler wird und die Bienen 
sich sammeln, um sich und die restliche Brut 
warm zu halten, ist am Flugloch die Wache 
nicht mehr so oft präsent. Dann können 
Wespen fast ungestört in die Bienenvölker 
eindringen und sich an allem laben, was 
ihnen schmeckt. Sie naschen am süßen Futter 
- das gibt ihnen Kraft zum Fliegen. Und sie 
jagen auch Bienen. Denn ihre Brut wird mit 
tierischem Eiweiß ernährt. Die im Bienen-
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stock arbeitenden Bienen sind in ihrer Rolle 
und rechnen im sicheren Zuhause nicht mit 
Gefahren. So haben die Wespen ein leichtes 
Spiel und stoßen auf wenig Gegenwehr. Das 
Ergebnis sieht man auf dem Kontrollschieber. 
Eine Menge Flügel und Beine liegen dort – 
die Überreste der von Wespen zerteilten 
Bienen. Sie haben scharfe Mundwerkzeuge 
so dass sie ihre Opfer schnell zerlegen kön-
nen. Kopf ab, Hinterleib ab, Beine und Flügel 
ebenso. Sie nehmen nur die Flugmuskulatur 
mit. So fallen in dieser Zeit auch den Wespen 
einige Bienen zum Opfer, was kleinere Völker 
durchaus schwächt. Es erscheint uns grau-
sam, aber die Wespen wollen eben auch 
überleben und nutzen die Gelegenheit zeit-
weise fehlender Wachen.  
 

Es gibt schon genügend Faktoren, die es den 
Bienen schwer machen – nun kommt das 
Nächste!  
Haben Sie schon von der Asiatischen Hornis-
se – Vespa velutina nigrithorax gehört? Sie 
breitet sich in Baden-Württemberg seit 2014 
stark aus und ist schon sehr nah bei uns.  
 

 

Schaubild der heimischen, geschützten Hornisse und der 
asiatischen Hornisse. Sie lassen sich gut unterscheiden, wenn 
man die Merkmale kennt.  

Wahrscheinlich wird sie nächstes Jahr auch 
bei uns auftauchen, denn sie wurde bereits in 
Stuttgart, Sindelfingen, Holzgerlingen und 
Nagold gesichtet… Diese invasive, gebiets-
fremde Art, ist meldepflichtig.  
Man geht davon aus, dass eine einzige Köni-
gin mit Porzellanwaren aus China per Schiff 
2004 in Südfrankreich angekommen ist und 
von dort aus die Eroberung Europas begon-
nen hat. Die Vespa velutina ist ein Generalist 
und ernährt sich von Süßem z.B. Nektar und 
Obst, ihre Brut mit tierischem Eiweiß – Insek-
ten aller Art, aber zu 80 % von Bienen. Bie-
nenvölker können geschädigt werden, denn 
eine Kolonie verbraucht ca. 11 kg Insekten. 
Sie kann sich überall bei uns niederlassen.  
Im Frühjahr werden von Königinnen Primär-
nester gebaut, besonders an geschützten 
Orten wie Gartenhütten, Holzschuppen, 
Sträuchern. Die Nester sind Handballen groß. 
Die dort im Mai/Juni schlüpfenden Arbeite-
rinnen, bauen dann mit der Königin ein neues 
Sekundärnest. Dieses wird meist weit oben in 
Bäumen gebaut, so dass man es durch das 
Laub kaum erkennen kann. Die Nester haben 
eine Länge von bis zu einem Meter und eine 
Breite von 50-80 cm. Die Öffnung ist an der 
Seite. In einem Nest leben bis zu 2000 Tiere. 
Im frühen Herbst erzeugt die Kolonie Ge-
schlechtstiere, die dann das Nest zur Paarung 
verlassen. Die Kolonie geht ein, ca.350 junge 
Königinnen überwintern und beginnen im 
neuen Jahr mit einer Volksgründung. Bisher 
leider sehr erfolgreich! Ob man die Ausbrei-
tung stoppen kann, ist fraglich, doch um die 
Ausbreitung zu überwachen und evtl. einzu-
dämmen ist ein Fund meldepflichtig - sowohl 
Einzeltiere als auch Nester. Ein Foto zur Iden-
tifizierung und der exakte Standort des Fun-
des werden zur Meldung benötigt.  
Gut wenn wir Bescheid wissen!  


